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* Ott kuͤhrt dich theurer Herr / zur außerwaͤhlten 
. Schaar / 

Er legt den kalten Leib auff eine Todten⸗Baar 

Die Seele wird verſetzt zu denen Seraphinen 

Die dem / der ewig lebt in aller Freude dienen 


Soiſt Hoch Edles Haupt / dir den kein Weh geſchehn 
Btelmehr kan nun dein Fuß aus allem Jammer gehn 
Halt uns ein banges Hertz und manche Noth gefangen 
So biſtu der Vefahr durch Deinen Todt entgangen / 
Mich duͤnckt Dein freyer Geiſt / lacht nun der feinde Wuth 
Er ſingt / er lobt das Lamm / das ihn mit feinem Blut 
Weit uͤber alle Feind zur Herligkeit erhaben 
Die nur der Engel⸗Schaar und GOttes Rinder haben. 
Dein reiner Rund ſtim̃t nun / das Preiß / Krafft / Ehrean / 
Daß BOtt in dieſer Welt / fo viel an Dir gethan 
Daß Er dir Shre / Guth und reichen Schutz verliehen 
Und endlich Dich mit fried von hinnen laßen ziehen. 
Es bleibet denn daben / Dir gehets ewig wol 
Ach aber! Schmertzens Wort! ach! daß ichs ſagen ſoll: 
Dein Hauß / das Baterlend / die beigen ſic zur Ceden 
Und klagen aͤngſtiglich: was wird doch aus uns werden/ 
Die Stuͤtze fällt dahin / Berr Meißner ſtirbt uns ab 
Der unſer Vater war / Den traͤgt man in das Grab: 
Herr Meißner deßen Hertz / wir Patriorif fanden 
Der / der bedraͤngten Stadt recht redlich vorgeſtanden. 
Das hohe Trauer-Mauß / weis vor zu groſſen Schmetz 
Nicht was es ſagen ſoll; es zittert Mund und Hertz 
Die Augen wollen faſt in Thraͤnen gantzzerfluͤſſen 
Weill Deiner Treue man / nicht mehr da ſoll genuͤſſen. 
Der beſte Troſt iſt der / G Ott lebtim Himmel noch- 
Der legt auf unſern Halß / und nimt auch ab das Joch 
Der ſchlaͤgt und machet wund / er heilet unſre Glieder 
Er macht das Hertz betruͤbt / erqvicket aber wieder. 
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Nun dleſer weile G Ott / der gnaͤdig / from und treu 
Des Gnade Lieb und Ould wird alle Morgen neu / 
Der laß die Gnaden Sonn / auff die betruͤbte ſcheinen 
Er weiſe Vaͤterlich / daß Er beſchuͤtzt die Seinen! 


Dieſes ſchrieb hoöͤchſt mitleidend 
Joh: Georg: Hube 
5 Lud. M Seh: Neopel: 


Welch ein Schmertz und bange Stunden 
Betreffen dich Hoch Edles Hauß! 
Wie ſchlaͤgt dir GOtt ſo tieffe Wunden / 
Und preſſet dir die Thraͤnen aus / 
Die aus den innern Hertzen qvellen 
Gewaltig in die Höhe ſchwellen 
Und uͤberſchwemmen das Geſicht / 
So / daß ihm faͤſt am Licht gebricht. 
Doch was iſt Wunder! daß die Liebe 
Durch Thraͤnen ihren Jammer zeigt; 
Daß ſich ein treues Hertz betrübe, 
Wenn ſich fen Wohlfarths Hrund gebe igt. 
Was wunder daß auch andre weinen / 
Die als Getreue redlich meynen / 
Wenn durch des Todes Nacht ihr Haupt 
Und feſte Stuͤtze wird geraubt. 
Fließt immerhin gerechte Thraͤnen⸗ 
Ihr Augen weine / doch halter fill! 
Durch vieles Weinen / aͤchtzen Staͤhnen / 
Veeruͤckt man!] nicht des Tores Ziel: 
Kein Menſch wird auch dadurch erwecket / 
An dem E Ott ſeinen Schluß vollſtrecket; 
Drum ſtellt das aͤnaſtlich Klagen ein / 
Und findet euch gelaſſen drein. 
So faſſet euch o hoͤchſt Betruͤbte! 
Die dieſer Todes ⸗Fall verletzt / 
Da der / den eure Seele liebte 
G Ott in den Himmel hat verſetzt; 
Ergebet euch in GOttes Willen 
Der wird fein Wort au euch erfaͤllen / 
Daß Er in Angſt und Traurigkeit 
Euch ſtarck zu troͤſten ſey bereit 
Du aber treues Vater Hertze | 
Und Edles Haupt von unſrer Stadt / 
Du biſt nun frey von deinem Schmertze / 
Und was dich ſonſt gekraͤncket hat; 


2 


Ruh 


Ruh wohl in deiner Brabes-Höle 
Biß GOtt die ſchon erquickte Seele » 
Dereinſt / wenn jener Tag erſcheint 
Mit den verklaͤrten Leid vereint. 
Dieſes ſchrieb aus gehorſamſter Schuldigket 
ö und hohem Mitleideu 


Ad. F r. Scubovius Cant. Coll Neop. 


* weltgeſinnter MNenſch / der nur die Luſt und Freude 
FZu ſeinem Auffenthalt / erwaͤhlt in dieſer Zeit 
Erſchricket ob dem Tod / fein Hertz zerflieft im Leyde g 
Die Ewigkeit erweckt in Ihm Angſt / Schmertz und Streit / 

So nicht ein frommes Hertz / das lacht im Tod und Sterben 

Die Freude dieſer Welt / ſteht es mit Eckel an 
Es ſucht zu aller Zeit / den Himmel zuererben 

Es eilt / es flir ht zu Gott / aus dieſer Sterbe Bahn 


Ho dler Herr dein Sinn / war ſtets zu GOtt gerichtet 
Das Eitle dieſer Welt / war weit von dir verbannt 
Viel Guts haſt du geſtifft / das Boͤſe hart zernichtet 
Fromm / redlich wurdeſtu / von Jedermann genannt. 
Die Hohen ehrten dich / bey Weiſen warſtu weiſe / 
Die Frommen liebten dich / die Burger weinen ſehr / 
Weil du fie haſt geſchuͤtzt / ich ſchreib du dies zum Preiſe 
Dein Ruhm vergehe nicht / er wachs je mehr und mehr. 
Die aͤchte Froͤmmigkeit / die du haſt aus geuͤbet / 
Die machte dich bewaͤhrt / du ſcheuteſt nicht den Tod / 
Dein Wahlſpruch / war Nein GOtt! komm wenn es dir belichet 
Ich will dir halten ſtill in letzter Todes Noth; 
Wollan / G Ott hats gemacht / nach deinem Wohlgefallen 
Er mmmt dich von der Welt / verſetzt dich in ſein Reich 
Da wo du jetzo hoͤrſt das Hallelujah ſchallen / 
Mit allen Heiligen / verehrſt du GOtt zugleich 
HOCHEDEFE die ihr weint / ob dieſem Todes⸗Falle 
Nehmt dies zum roſte an / Ihr werde Ihn wieder ſehn. 
G Ott ſtaͤrck / er qvicke Euch / wir werden endlich alle 
Nach wohl vollbrachtem Lauff zu OOttes Thron eingehn. 
Die Haͤupter unſrer Stadt / die Vaͤter im Rath⸗Stuhle 
Schuͤtz / ſtaͤrck / erhalte GOtt / Er ſey Ihr Schild und Stab 
Zum Heyl der Policen / zum Schutz der Kirch und Schule 
Nichts als geſeegnetes / begleit Sie biß ins Grab. 
Hiemit wolte und ſolte zum ſtetem Nachruhme des Wohl) 
ſeeligen Herrn, und zu einigem Troſte, der Vornehmen 


Leidtragenden feine Concolence und Schudigkeit ges 
gebührend an den Tag legen 


Johann Printz Coll. Tert. 
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